
Auch in der Schweiz, dem Wasserschloss Europas, kommen Trockenheit und Niedrigwasser vor. Wegen der unterschiedlichen EigenschaAuch in der Schweiz, dem Wasserschloss Europas, kommen Trockenheit und Niedrigwasser vor. Wegen der unterschiedlichen Eigenschaf-

ten der Einzugsgebiete treten solche Ereignisse jedoch nicht flten der Einzugsgebiete treten solche Ereignisse jedoch nicht flächendeckend auf. ächendeckend auf. flfl

Welche Schweizer Gewässer sind vorwiegend und zu welchen Jahreszeiten von Niedrigwasser bedroht?Welche Schweizer Gewässer sind vorwiegend und zu welchen Jahreszeiten von Niedrigwasser bedroht?

Beziehen Sie bei Ihrer Beurteilung die drei Gewässer Mattervispa bei Zermatt, Muota bei Muotathal und Wigger bei ZofiBeziehen Sie bei Ihrer Beurteilung die drei Gewässer Mattervispa bei Zermatt, Muota bei Muotathal und Wigger bei Zofi ngen (Abb. 2) ngen (Abb. 2) fifi

mit ein und begründen Sie Ihre Hypothesen.mit ein und begründen Sie Ihre Hypothesen.

Überprüfen Sie Ihre Hypothesen zu Niedrigwassersituationen in den drei Einzugsgebieten mit dem Grundlagen- und ForschungswissenÜberprüfen Sie Ihre Hypothesen zu Niedrigwassersituationen in den drei Einzugsgebieten mit dem Grundlagen  und Forschungswissen.. 

Stellen Sie in der Tabelle die wissenschaftlichen Kenntnisse Ihren Hypothesen gegenüber.Stellen Sie in der Tabelle die wissenschaftlichen Kenntnisse Ihren Hypothesen gegenüber.

Der Klimawandel wird sich auf den Abfl uss der Fliessgewässer in der Schweiz unterschiedlich auswirken.Der Klimawandel wird sich auf den Abfl uss der Fliessgewässer in der Schweiz unterschiedlich auswirken.

Wie wird sich die Niedrigwasserproblematik in Ihrem Lebensraum in Zukunft verändern?Wie wird sich die Niedrigwasserproblematik in Ihrem Lebensraum in Zukunft verändern?

Beurteilen Sie für ein Fliessgewässer in Ihrem Lebensraum die aktuelle Gefahr von Niedrigwasser sowie die möglichen AuswirkungeBeurteilen Sie für ein Fliessgewässer in Ihrem Lebensraum die aktuelle Gefahr von Niedrigwasser sowie die möglichen Auswirkungenn 

des Klimawandels für die Zeit um 2085 (Abb. 7).des Klimawandels für die Zeit um 2085 (Abb. 7).

Klären Sie die Wasserversorgung in Ihrer Gemeinde bezüglich Versorgungssicherheit während Hitze- und Trockenereignissen ab undKlären Sie die Wasserversorgung in Ihrer Gemeinde bezüglich Versorgungssicherheit während Hitze  und Trockenereignissen ab und ver-ver

gleichen Sie Ihre Ergebnisse mit der Abbildung 8 zum klimabedingten Handlungsbedarf für die Wasserwirtschaft.gleichen Sie Ihre Ergebnisse mit der Abbildung 8 zum klimabedingten Handlungsbedarf für die Wasserwirtschaft.

Hypothesen Wissenschaftliche Kenntnisse

Mattervispa Jahreszeit:Jahreszeit:

Begründung:Begründung:

Muota Jahreszeit:Jahreszeit:

Begründung:Begründung:

Wigger Jahreszeit:Jahreszeit:

Begründung:Begründung:
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